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Von Aegidius olb OSB Ottobeuren

Zum Ende des Jahrhunderts WAarTr das Archiv der Abtei Füssen 1n best-
geordnetem Zustand*. Dem Abt Aemilian Hafner! WarTr sehr darangelegen,
neben der Bibliothek, dem gelstigen Areal eines Konventes, auch dem
Archiv alle Aufmerksamkeit angedeihen lassen. 7Zumal Ja eın gepflegtes
Uun!: geordnetes Archiv nicht LLUT eın hohes Mal Rechtsschutz und Sicher-
eit ZUT Wahrung aller Gerechtsame eines Gt+iftes bietet, als auch dessen
Weg durch die Geschichte bekundet, niedergelegt ın den Dokumenten, die
alle Zusammenhänge 1n absoluter Wahrheitsliebe aufzeigen, Jjenseıts —-
wahrer oder einseitiger Malerei zwischen Licht und Schatten.

Ein Blick 1n die Aufzählung der Archivalien der Abtei im Artikel „Füs-
sen  4 des I1 Bandes uUuNnseTeTr Germania Benedictina? oibt Aufschluß ber das
Schicksal der klösterlichen Archivbestände. Wir werden dabei überra-
schend ähnlich gelagerten Fällen anderer säkularisierter Klöster belehrt,
daß sich 1n den staatlichen Archiven verhältnismäßig wen1g befindet,
dagegen mehr 1 Fürstl. Oettingen-Wallerstein‘schen Haus- un Familien-
archiv Wallerstein, Das meiste aber finden WIT heute och VOT 17 Ar-
chiv der Stadt Füssen, die sich die Erhaltung und Bewahrung der Be-
cstände große Verdienste erwarb.

Das Magnusstift und damit auch dessen Archiv mit der GS5äkula-
risatıon 1802 das Haus Oettingen-Wallerstein gekommen. Dieses Für-
stenhaus bemühte sich lange und schließlich doch vergeblich, die einstigen
Stiftsgüter 1n Tirol VO: österreichischen Kaiserhaus erhalten. Deshalb
verblieben einschlägige Archivalien 1n Wallerstein, obwohl der Füssener
Besitz 1839 die Freiherrn VO  . Malsen-Ponickau verkauft wurde. Damit
ZIng auch das 17 Kloster lagernde Archiv diese Familie, die ihrerseits
das Klostergebäude 1909 die Stadt Füssen verkaufte. Erst 1918 gelang

dem damaligen Bürgermeister Moser mıit der Annakapelle, die als Fami-
liengruft diente, auch das Archiv die beachtliche Summe VO:  5 000

Als Vortrag gehalten anläßlich der Tagung der Histor. Sektion der Academia
Benedictiner anläßlich der Tagung Füssen Oktober 1972
Seine Amtitszeit begann 1778 (+ 1823 1n Reutte eın rab ist 1m Friedhof
Breitenwang unter den Arkaden erhalten.).
5. 109 S. a. R. Ettelt Geschichte Gtadt Füssen, Füssen 1971
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ark erwerben?. Nunmehr lagern diese Bestände ohl behütet, VOTI-
bildlich gepflegt und 1n der ursprünglichen Ordung 1n dem Archivraum,
den die Benediktiner einst als „Briefgewölbe“ mıt allen damals möglichen
Sicherheitsvorkehrungen eingerichtet haben Dem derzeitigen Bürgermeister
Dr Enzinger un seinen Vorgängern gebühren ank und Anerkennung
für das treue und sachkundige Bewahren dieses benediktinischen Erbgutes*.

Unter den Repertorien des Stadtarchives befindet S1C|  h auch e1in außerst
interessantes un 1n seiner Art ohl einmaliges Findbuch ZU Aktenbestan:
des einstigen Klosterarchives, das den Titel tragt „Breviarium Seu Summa-
1um Archivi Gt Mangens. Fauc. TITom unicus”. Es handelt sich einen
Finzelband 1n Großfolio Schlägt 1Nan ih: auf, ergeben sich wohltuende
Überraschungen: Einerseits begegnet das Auge des Lesers einer fe  1n g-
stochenen Schrift, die ob ihrer frappanten Lesbarkeit unwillkürlich Dank-
arkeit dem Schreiber gegenüber auslöst. Andererseits bietet der Verfasser
1n chronologischer Folge hervorragende Regesten, die 1n knappster Form
doch immer den wegsentlichen Inhalt des Vorganges darstellen, sodaß eın
Zurückgreifen auf das Original Ur notig wird, wenln e1in Benützer 5SPC-
zielle Details gehen möchte. Zusammenhänge ergeben sich SOZUSagen auf
den ersten Blick Der Band ist fortlaufend schon VO: Verfasser pagınlert
und gibt jeweils rechten Rand die Dignaturen ach dem üblichen
Schema Lade CXI, Fasz. A, Nuj Der Inhalt dieses als einzigem
Band abgefaßten Summariums und mit Recht als „Breviarium“ bezeichneten
Repertoriums zeigt auch auf, 1119  a schon Ende des ahrhun-
derts den Weg beschritt, den WIT heute 1n der ordensgeschichtlichen Arbeit
fortsetzen: Nämlich die Beschränkung auf den geistig-wissenschaftlichen als
auch geistlich-monastischen Bereich, unter Zurücksetzung der politisch-
wirtschaftlichen- und gütergeschichtlichen Aspekte Dies bestätigen die Ka-
pitel dieses erwähnten Summariums: Claustralia® Spiritualia® Gt Man-
gen-Heiligtum” Confraternitates® Congregationis Acta?® Patrimonia-
lial®9 Bausachen11.

Bevor WIT ILLU.:  - näher auf den Inhalt der angegebenen Kapitel eingehen,
muf uns doch die Frage ach dem Verfasser dieses Findbuches die mögliche
eit der Abfassung beschäftigen. TE letzterer Frage dürfen WIT eine Be-

Stadt Füssen, Rep Reg
Nach Mitteilung der Stadtverwaltung un der Betreuerin des Archives, Frl
Cilli Kahle, befinden sich 1n den Urkundenkästen 4300 Urkunden: 23500
Klosterurkunden KO) 250 Stadturkunden O)I 300 Urkunden-Abschriften
(Ko), 150 Freyberger Urkunden (N)

1—30.
55—62
67—92.
121—126
131—202

10) 247—266
11) 274—286 Die dazwischenliegenden Seiten sind leer und offenbar für mÖög-

liche Ergänzungen freigehalten.
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antwortung darin finden, da{f(l die Jungsten Vorgänge jeweils mıit dem
Jahre 1798 enden. Da ferner sich aum 1ne AÄnderung der Schriftzüge e1-
kennen läßt, dürfen WIT ohl annehmen, dafß der Verfasser 1n den Jahren
unmittelbar VOT 1798 tatıg WAaäarTr diesem Band Seinen Namen verschweigt

Ihn erfahren WIT TST auf der etzten Seite!“, VO  3 remder and g-
schrieben steht Amice Lector! Scripsit haec omnıla, et id NUu alia inde-
fesso labore aucCcOS inter NNO Pim Reverendus Clarissimus Bernar-
dus Weiher Benedictinus Magni ad Fauces Prior et Archivarius longe
mer1t1ssımus INanu proprıa plie 1n Domino defunctus Jan
1801

Diese ebenfalls AaNONMNYME Mitteilung stammt aus der Feder des ach-
folgers 1m Prioramte, Magnus Placidus Keller. Er ist der Verfasser eines
Chronicon, das offenbar TStTt ach Aufhebung SEe1INEeSs Klosters verfaßte,
da auf Ceite 123 mit eigener and das Datum vermerkt: Maärz 1819;
ferner zıtiert er13 die damals bereits erschienenen Werke des Placidus Braun
Von Gt Ulrich Augsburg und des Priors Maurus Feyerabend VOo  3 (Otto-
beuren.

Das Chronicon celhbst befindet S1C|  h 1 Ottobeurer Archiv1l4 un enthält
Schluß VO  - anderer and einen Catalogus monachorum VO:  3 Füssen, der

Aufschlufß gibt über den anı des Konventes VO  } 1803 und das weitere
Schicksal der Mönche15S.

Über den Prior und Archivar Bernhard Weiher gibt die Grabinschrift 1n
der Gruft bei 5St. Mang Auskunft, uUun! bestätigt das bereits erwähnte
Todesdatum. Ferner erfahren WIT, dafß aus Bernbeuren Stammıt und
1m Alter VO  . Jahren starb. Das Taufbuch seiner Heimatpfarrei bestätigt
diese Angaben und verrat 1759 als Jahr seiner Priesterweihel®. Dieses
Datum sichert wiederum ine Nachricht 1m Summarium!”, wonach ” P Bern-
hard eiher mit dem Mangenstab ZUT Flursegnung auf den Wehrberg
unter all 1 ol entsandt wird. Aus dem bisher Dargelegten dürfen
WIT also annehmen, daß der tüchtige und eifrige Archivar neben seinem
Priorenamt dieses Summarium 1n seinem Lebensjahrzehnt erarbeitet und
verfaßt hat Das bittere Erleben der Aufhebung bliehb ihm erspart

Welches Bild bietet sich 1U  . aus den geschichtlichen Zusammenhängen,
die uns dieses „S>ummarium SE  c Breviarium“ über das Füssener Magnus-
kloster aufzeigt?

Unter den S  - steht bezeichnend erster Stelle, das Kapitel

12) 294
13) 118
14) 5ign Chron 85
15) Weil bisher unbekannt, ist als Anhang diesem Beitrag geboten
16) Taufbuch Bernbeuren: S0, 8; 1734; Johann Georg Weiher. Eltern: Daniel

Weiher Un Anna Maria VO Riedhof. Pfr Josef Bauer, eifriger Familien-
forscher, setzte hinzu: 1759 Priester, Bernhard OSB Für diese Mitteilung
ce1l Herrn Dekan Seb Scherer gedankt.

17)
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„Die ad studia verschickten Fratres Religiosos etr  M Dabei erfahren WITF,
daß uch Füssen ah 15572 sehr der Ausbildung sSeiner Kleriker gelegen
WAaäaT, denn Nan sandte, nicht durchgehends alle, doch vielfältig etwa
die hoffnungsvolleren Subjekte ad studia auf die Universität nach Dillin-
gen”. 1623 un studierten dann die beiden Fratres all und Klement
Monate lang Salzburg. Sie kosteten dem Abt Martin 476 1625—729 wird
berichtet: ; Das Kostgeld WarTr Dillingen auf und gefallen. Abt
Martin band wieder da arı  44 1630—32 finden WIT wieder die Fratres all
und Andreas Salzburg. Der Gt. Peters-Konto machte 586 fl 4A4 x Nun
wechseln Salzburg und Dillingen als Studienorte, wobei mancher Kleriker
jahrweise mitwechselte. 1658 und ist e1n Frater Simpert 1n Weingarten,
1660 eın Frater Anselm ebenfalls. 1669 hören WIT VO  . einem Frater FEdmund
Haim, der nach Rom reist, sich einem Missionar ausbilden lassen.
Er kehrte jedoch zurück und absolvierte 1671 Dillingen.

1693 finden WIT den Frater Dominikus Dierling18 1 Studium Neres-
heim. 1700 und 17061 studiert e1iın Frater Augustin Benediktbeuern, 4707
eın Frater lgnaz Einsiedeln. 1713 und finden sich wiederum die
Fratres Johann und ose Maria Salzburg, AL 211 Frater Karl Stams,
AT der ose Maria Sartori Irsee. 1721547 hören die Patres
Placidus un Gerhard!?® Jura 1ın Salzburg, letzterer promoviert dort 1748
und erhält VO' Abt Leopold die Erlaubnis eliner Reise ach Rovereto.
1770 studiert Pater Basil Sinner Wien 43772 zieht der Frater Martin ZU

Studium ach Gt Blasien.
Die Mehrzahl der Jungen Mönche erfuhr ihre Ausbildung Dillingen,

Was Ja verstehen ist, bedenkt 190078  g die Abhängigkeit des Gtiftes Vom

Augsburger Fürstbischof un ohl auch die TZWUNSECNE Sparsamkeit.
Das nächste Kapitel: „Approbationes PTO ura anımarum, testimon1la col-

atorum Ordinum“ beginnt mıiıt dem Jahre 1609 Bemerkenswert Ma dabei
erscheinen, daß 1660 der Fürstabt VO  3 Kempten dem Frater Georg Zeiler die
M1INOTEeSs erteilt, der schon Jahre dort weilt. eiters die Taxgebühren für
Aufenthalte Von Weihekandidaten 1n dem des Mitleides würdigen Gottes-
hauses Gt Ulrich Augsburg

Es folgt das Kapitel „Verschiedene Schreiben“. Daraus geht hervor,
daß 1576 e1n Kemptner Kandidat nach Füssen 1NsSs Noviziat geschickte wird:
der spatere Fürstabt Erhard Blaarer VO  3 Wartensee“®, 1597 folgt ihm ein
weiterer VO:  3 Stein 1651 1st der Kemptner Frater Placidus VOoIn Freyberg
Exerzitien 1n Füssen.

Ein Gtreiflicht auf die üblen Folgen des 30jährigen Krieges mMag die Notiz
von 1652 aufzeigen: MU: eın oroßer Mangel Priestern ZSeWECSECIN
Se1iIN. Abt Martin 21 buhlete einen bei Gt Gallen. Fürstabt 1US machte
keine starke Hoffnung dazu:; wollte aber doch eın Kapitel darüber Vel-

nehmen dann weil solches nicht leicht und schleunig versammeln WAäl,

18) Abt 14:—71
19) Der spätere Abt Gerhard Il Ott 3—'
20) Regi
21) Abt Martin Stempfle (1614—1661).
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his ach Ostern den Abschluß eröffnen. Die Resolution fiel verneinend aus.  L
Dafür kam dann eın Pater Otmar Herr aus Fulda, „der die Gtabilität allhier
geschworen“?22,

Im Kapitel „Studia einiger VO  3 uns aUuUSSeTIN Kloster betr.” erfahren
WITF, 1667 die Fratres Kolumban und Edmund Kempten studieren.
Ersterer „verunglückt“ dann 1672 beim Baccalaureat Salzburg. Im selben
Jahr wird e1n Frater ZUT Philosophie 1n Einsiedeln zugelassen. 1698 lesen
WIT: .defendierten 1ler offentlich die ffr Augustin, Coelestin Benedict
sub Praesidio Felicis Egger. Die Theses werden Augsburg gestochen,
gedruckt und dem Fürsten Kempten dedicirt. Die Disputation beehrten
mit ihrer Gegenwart Kapitularen VO  > Kempten, VO:  } Rottenbuch,

Von Steingaden und viele andere Gäste mehr. Abt Gerard berechnete
die samtlichen Kösten auf mindest 182 x 7283 1739 erfolgt 1ine Defension
der Fratres Franz un Hyanzinth Gt Gallen, welcher der Prior Uun! der
Stadtpfarrer VO  3 Füssen beiwohnten. Basilius Sinner absolvierte 1768 1n
COMMUNI studio bavarico Benediktbeuern.

Unter den folgenden ella mMag für die eit VOT den Kon-
gregationsgründungen eın Regest VOomn 1579 bedeutsam erscheinen: „Zur eit
reisete e1n apostolischer Nuntius, genannt Fr Felizian, umher?24. Der Bischof
erließ Thoma, den Abt Yrsee, un ausser zweifel cämtliche Klo-
stervorsteher SeINES Kirchsprengels den Befehl, dem Nuntius mit all der
seinem Range gebührenden Ehre begegnen: dafern aber selber ine
Visitation vornehmen wollte, ihm anzudeuten, 1980578  3 stehe 1n temporalibus
et spiritualibus unterm Ordinarius, und wWage nicht, Was ohne Rück-
frage höchst solchen zuzulassen“?25.

Das folgende Kapitel „V1sitationum episcopalium protocolla,
zeigt den Modus auf, WI1e dieser 1n dem Bischof unterstehenden

Klöstern gehandhabt wurde. S0 visitiert 1n Füssen 1628 der Geistliche Rat
Kaspar 7Zeiler und der Prior Von Neresheim, 1631 derselbe als Generalvikar
mit dem Prior VO  . G+t Ulrich, ab 1637 der Weihbischof mıit dem General-
vikar, dem Abt VO:  } Gt. Ulrich und dem Prior VO  3 Ottobeuren. 1679 ıet VOoIl
einer solchen Visitation vermerkt, daß die Kosten des Weihbischofs

betrugen.
Es folgen A, 1U  j „Denuntiation und bischöfl. Ommissione theo-

logischen Sätzen.“ Dabei kam 1780 Pater Basilius Sinner zwischen die
Mahlsteine e1nes Triebwerkes, das sich Aufklärung nannte, '} A mit dem
einen oder anderen Satze, die ach der Weltweisheit der sogenannten star-
ken CGeistern des Jahrhunderts schmeckten“.

ach einer Aufführung der „Inventaria, Einnahme, Ausgabe unseres
Gotteshauses“26 folgen „Akte den Fall, die Busse un den geistlichen E

22) Lade CXL Fasz. I<I Nr 12—19
23) CÄAIL, L Nr.
24) Felizian Ninguarda O / Nuntius 78—15.
25) GAL
26) GAL A J 1—15
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trıtt unseres Abtes Heinrichs betr.“ aus den Jahren 16  Tl Er wurde
des Umganges mit der Frau eines Barbiers verdächtig, 1611 sSeINes Amtes
enthoben und floh Er bekannte jedoch reumutig seine Schuld un cstarb
als Büßer Neresheim. Das Kapitel wird beschlossen mıiıt „Acta
etzten Laienbruder, fr Joseph Bremauer bet., den INa  j auf keine Art Uun:
Weise recht un 1n Ordnung bringen konnte.“

Es folgen die Spiritgalia: Gie enthalten Ablaßbriefe, Akten ber
Bruderschaftserrichtungen und Privilegien, Dispensen“®,

Breiter Raum ıct dem folgenden Kapitel gewidmet: 175
ligtum. Von 1619 bis 1653 datieren die umfangreichen Akten ber Ab-
fassung, Drucklegung und Verbreitung einer Lebensbeschreibung des
Mang und SeINeTr Wundertaten. Über diese Zusammenhänge berichtet
ausführlich Gebhard Spahr 1n seinem Werk „Der Hl Magnus Leben,
Legende, Verehrung“??9, Wesentlich umfangreicher S1IN!  d die Kegesten ber
die zahlreichen Bittschreiben und Berichte über Flur- un Feldersegnungen,

denen der Gt Mangenstab miıt einem Pater des Füssener Klosters an
fordert wurde.

Der früheste Bericht datiert vVon 1552; emnach 1m Schmalkaldischen
Krieg eın Frater Johann mıit dem G+t Mangen-Stab und dem Kelch „1nNs
Tyrol“ floh un! sich Dn Stams aufhielt. 1563 folgen chronologisch die
Bittschreiben den G+t Mangen-Stab un die Segnungen®®, Von ber-
bayern bis Franken, ganz Schwaben bis 1n den Schwarzwald un den Breis-
SaU, das Bodenseegebiet bis weit 1n die Schweiz VO  - Solothurn bis Chur,
VO Bregenzer Wald und Sanz Tirol bis Kaltern und Ulten reicht der weiıte
Umkreis der bis 1798 verzeichneten Orte und Landschaften. Im Pfarrhof
Füssen wird heute och ein Rituale aus dem Jahrhundert verwahrt,
das die Prozession uUun! die Segensformeln enthält, die Stationen
vollzogen wurden. Wir dürfen darin ein beachtliches Kapitel „Kultge-
schichte“ sehen, das die Verehrung des Mang darstellt So schreibt
1659 der Propst Von Wejarn: „Reliquerunt S4a1ile Magni Reliquiae CIa-
tissımae nobilem, eandemque indelebilem SUu1 apud 1105 memorlam, Uarum
beneficio NOC1IVI1 ermes agr1s emoriuntur, et 1n granarıo0 Mona-
steri1 MmMe1l crebro exanımes reperiuntur.“ 1709 berichtet der Kommandant
der Festung Ehrenberg, Gaudenz VOon Rost, habe Ehren des HIl. Mang
einen Soldaten, der das Leben verwirkt hatte, pardoniert. Heute findet diese
Flursegnung mıiıt dem St. Mangenstab och 1n der Pfarrei Füssen STa
In den übrigen Landen werden Ungeziefer- und Mäuseplagen durch die
Errungenschaften der Chemie bewältigt.

Das nächst folgende Kapitel s  Z übergeht alle

2Y) CXI, Bb, 1—37 Abt Heinrich Ammann (1604—1611).
28) AI 1—16; BI 1—10; Cl 1—19
29) Kempten, 1970 Hier Dieses Werk wurde anläßlich der Sitzung der

Historischen Sektion 1970 allen Teilnehmern in dankenswerter Weise VO:
Heimatbund Allgäu überreicht.

30) DI 1—30; ; 1—18; Gl 1—203; HI 1—29 a. Anhang IL, 000
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rühmittelalterlichen Gebetsverbrüderungen un beginnt mit Berichten ber
„Verloben“ und Bundbriefe“ VO.  - 413177 mit dem Stift Marienberg bis 472
mit der Mehrerau8®3l.

Nun folgt das umfangreiche Kapitel
Es stellt ohl die kompakteste uUun: bisher verborgene Quelle daf; die
nunmehr ermöglichen wird, 1Nne vollständige Geschichte der Schwäbischen
Kongregation VO HI Geist 1m Augsburger Bistum schreiben8®3.

Es konnten mittlerweile 1m Füssener Archiv die lückenlos vorliegenden
Abschriften aller Generalkapitelrezesse VO:  3 5—71 entdeckt werden;
VO  5 1756 bis 1790 1n den Originalen. Sie weıisen auch Abt Aemilian Hafner
als etzten amtierenden Präses aus

Ausführlich i1st damit auch e1in Überblick gewinnen ber die Zu-
sammenhänge mit dem tragischen Geschick der Abtei Fultenbach
/ das diese Kongregation schwerstens belastete.

In diesem Kapitel befindet sich der Ablauf des Geschehens 1788/89
die „gewaltsame Entsetzung uUuNnsSsSeTes Pater Basilius Sinner VO:  3 der philoso-
phischen Kanzel“ Freising3?, un weiıtere Zusammenhänge dieses Ly-

mıiıt der schwäbischen Kongregation®® VO  } 1744 bis 1779
Ergiebig und umfangreich sind die folgenden „Acta die Universität

Salzburg un die ission Schwarzach betr.“, reichend VvVon 1620 bis
179556

Das Kapitel nı die dem Gotteshaus Gt Mangen 1n
Hinsicht auf seline Konventualen zuflossen, bet.“ reicht VO  3 1575 bis 1782
FEs annn den Familienforschern reichen Aufschluß geben un zeigt teil-
welse die familiären Verästelungen auf, die sich mıiıt den Anverwandten
der Konventualen ergaben. Dem Gtift ann INnan keineswegs Hartnäckigkeit
oder Habsucht bescheinigen. 50 heißt 1n der Abwicklung der g-
setzlichen Erb£folge für den Pater Kolumban Zeiler: „1696 tat Abt Benedict
1n avorem Pupillorum Verzicht“

Das letzte Kapitel ABa sachen“* bedeutet sicherlich die beste Fund-
grube für alle Forscher aus dem Bereich der Bau- un Kunstgeschichte des
Füssener Klosters und SeiINes Gebietes. In der zahlreichen einschlägigen
Literatur hat dieser Bestand schon vielfach Beachtung gefunden?”. Die —

31) GV AI 1—10); B, 1—10); CI 1—10; DI 1—1223; C 112
32) CXV, A, 1—36; B/ 1—10; CI 1—33; EI 1—43; Fl 1—14; Hl 1—50; J, 1—40;

KI 1—27; LI 1—41; M/ 1—41; Ml 1—4 NI 1—30; Ol 1—43; PI 1—l 1'_;
RI 1—18; sl 1—18; TI 19—36; VI 1—27; Wl 1—28; XI 1—19; YI 1—21; ZI 1—94

33) Vorgesehen für den Bd. I, Reformverbände un!: Kongregationen 1n GER-

34) EL 1—61
35) M J 1—34; N J 1—44; QOo, 1—33; PP, 1—28; Q1, 1—40; RT, 1—59;

558, 1—34; 15 1—27; V J 1—6
36) Wvw, 1—21; XX, 1—21; YY 1—31; 227, 1—30
37) Hier Ge1 verwıiesen auf die Literatur-Angaben bei Hemmerle, IL, Bayernder AI 5. 113 Auch Paul Mertin (T) in seinen

zahlreichen Beiträgen ZUrTr Kunstgeschichte von Füssen.
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gveführten Kegesten beginnen miıt dem Jahr 1545 und berichten ber „Glok-
kengiessen“ his 1654

Es folgen Nachrichten,, den Klosterbau betr.“ VO  3 1689 his 17706 Da-
zwischen aber findet sich der Bericht über „Unsere bey der jungsten französi-
schen Revolution durch Requisitionen geschmolzene weit berühmte silberne
Ampel etr  &s Die Geschichte dieser Ampel beginnt mit dem Jahre A
hre Fertigsteillung 1St 1730 ausführlich berichtet38.

Die Kostenaufstellung beläuft S1C| auf 7406 Daß diese mpe
den Kriegskontributionen unmittelbar VOTr der Aufhebung des Klosters
geopfert werden mußte, WAar der schwerste Verlust des Füssener Gottes-
hauses, das ecCch dieses Prunkstückes auf einen großen Hochaltar VOeTI-

zichten konnte. Das Wissen diese Zusammenhänge führt ZU[T Berechti-
SUuNng der jJungst erfolgten Mafßnahmen JLE Ausgestaltung, der G+iftskirche.
Von der einstigen Prachtampel, die 1Ur wenige Jahrzehnte die Bewunderung
aller Pilger A Mangenheiligtum erfahren durfte und 1n weıten Landen
berühmt WAar, heute LiUT noch e1in VOo.  a aum erreic)  aren Exemplaren
erhaltener Augsburger Stich40.

Damit sollte eın Spiegelbild der Geschichte des Mangenklosters aufge-
zeigt werden, folgend dem „Summarium seu Breviarium“ des Gtiftsarchivars
Pater Bernhard Weiher. Vor der gediegenen Arbeit eines solchen Archivars
können WIT uns 1iUTr 1n Ehrfurcht verneigen. Denen, die dieses Erbe hüten
und weıitertragen, gebührt 1SeTe Anerkennung.

Möge sich 1NseTe Hoffnung erfüllen, daß das Andenken dieser Geschichte
und ihrer Quellen allzeit lebendig bleibe als Erbe un Auftrag 1m Sinne
der zeitlos gültigen Devise: Nova et vetera!

ANHANGiI

Der Füssener Konvent nach der Klosteraufhebung
„Chronicon SE  yn Annales Faucensis Coenobii ad Magnum OSB 1818“

autete der Titel einer andschritft, die der letzte Prior VO:  } Füssen, Pater
Magnus Placidus Keller verfaflßte4+1. Er widmet Se1n Werk dem „Vater un!
Patron G+t Mang“ mit dem Vermerk: Maiorum memorlae posterum noti-
tiae aeCc scrıpta Sunto. Es folgt ine Dissertatio praeliminaris: De nomine
Fauces. De fundatione Coenohbii. In einem Teil handelt der Autor ber
die eit der Gründung bis Abt Benedikt Furtenbach (627—1480). Der Teil
handelt VO  . einem erwähnten Abt „USUÜ! ad dissolutionem Coenobii. Es
folgt weiter 1ine „Biographia Magni idiomate vernaculo atinum

CH: annotationibus“”“ 1805
Der Autor gibt den Stand der Meinung seiner eit wieder, der mittler-

weile durch weitere Forschungen und deren Ergebnisse 1n der Literatur

38) CXXI, PI 1—27. 39) CAXXI, HI 1—12
40) Städt Kunstsammlungen Augsburg, Nr. 5498 41) 000, Anm
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teils erhärtet, teils erganzt wurde. och se1 eın eufzer sSe1INes wunden Her-
ZCNS, AdUuSs dem das Werk verfaßte und dem Teil voranstellte, ler Qa
führt Fac Coelum! Surgat nostris ossibus cultor, quı1ı male desertas ali-
quando vindicet aedes. Sancte Magne! 1uas tandem reppare illas!!
1UmM poetae votum.

Auf den etzten beiden Seiten findet sich VO  . anderer, späaterer and eın
Cathalogus monachorum tempore dissolutionis NNO 1803 factae ın Coeno0-
hio Magni In Füssen superstitum.

Von spaterer and sind jeweils die Todesdaten der Mönche eingetragen.
Deshalb se1 dieses Dokument des Aussterbens e1iNes Konventes 1er wieder-
gegeben??.
Abbas Illustmus Amplissmus Aemilianus Hafner,
Natus 1n Keute Füssen Dec 1759, 1n Reute 1823

Placidus Keller, Prior, Natus 1n Füssen, Chronographus, 1n Rück-
holz 1831
Benedictus Zimmermann, Subprior et Senior, natus in Feldkirch,

1806
Leopoldus Naterer, Cellerarius et Culinarius; natus 1n Niederho-
fen, 1806
Meinradus Kees, Provisor 1n Weissensee, natus 1n Ostendorf,

1815
Basilius Sinner, Praepositus 1n Rückholz, LA
Simpertus Holzmann, Vicarius Parochiae Civitatis, natus 1n Ru-
dertshofen, 1821
Columbanus Blanc, Qeconomus, natus 1n Aitrang, 1831
Udalricus Mayr, Lignarius, natus 1ın Hall, Tyrol, 1818
Johannes Bapt. Fascher, Chori Kegens, natus Buchloe,
1823
Magnus Schnitzer, natus 1n Füssen, 1827
Joseph Maria Helmschrott, praefectus Stud., natus Dillingae,

1836
Carolus Pipinus Zeitler, Custos et Cooperator, Augustanus, 61  H-
1823
Maurus Passauer, Professor Princip. Ottoburanus, 1849
Gallus Endres, Musices Instructor, natus 1n Aichsteten
Leukirch, 1819
Honoratus Weiss, Profess Gramat. et Syntax. Ottoburanus,

1849
Franz Salesius Endres, Bibliothekarius, natus 1n Schretzheim,

1831
Frater Aloisius Jehle, Organeda, natus in Lauchdorf.
Frater ernardus Müller, natus 1n Türkheim, }rsee 1851

Annotat. Dum aeCc scribo, die Septembris 1843 up: CONSCr1IP-
tis Coenobitis adhucdum solumodo Maurus Passauer 1in Obergünz-
42) Wiedergabe buchstäblich.
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burg Commorans, Honoratus Weiss, Primissarius 1n Bissingen
Donauwoerth Bernardus Mühller Parochus 1n Irsee et Scholarum
Inspector inter V1VOS sunt.
Josephus Antonius Schwarzenbach Füssensis et olim Studiosus 1n hoc Mo-
nasterio, sed LLUIIC Parochus ıIn Apfeltrang

Der weitere Weg dieses Chronicon führt laut Vermerk auf dem Vor-
catzblatt VO  3 obigem Pfarrer Schwarzenbach dem Kammerer Cosmas
Damian Dopfer, 1n Oberbeuren, der wiederum eiInem Sohn der Pfarrei
Füssen schenkt: Conrad Bernhard. Dieser ist Füssen
geboren. Er kannte ohl och ein1ge der etzten Konventualen. Jedenfalls
führte sSein Weg das Benediktinergymnasium bei Gt Stephan,
1845 absolvierte. Danach führte die Füssener Benediktinertradition fort
durch seine Profeß bei Gt Stephan 1846, wobei bezeichnender-
welse den Ordensnamen Magnus erhielt. Nach seiner Priesterweihe

1850 wirkte Jahre Gymnasıum un! ZOS 1857 als Bibliothe-
kar und Kaplan 1Ns einzige Allgäukloster Ottobeuren. Dort erwarb sich
große Verdienste durch die Gründung des Museums 1880 ach seinem
Tod 1882 wurde dieser Sohn des Mang Augsburg bestattet.
Von seiner and stammt der Eintrag 1m „Chronicon“: Bibl Mstr Otten-
burani. So kam das Werk des etzten Füssener Priors 1NSs wiedererstandene
Ottobeuren als Zeichen der Ireue und Anhänglichkeit Z Magnuskloster.

Auf Shnlichem doch bisher unverbürgtem Weg gelangten Bilder aus

der Füssener Abtegalerie ach Ottobeuren. Im mittleren Konventgang fin-
den sich hte aus Füssen: Konrad Klammer, Mathias Schober, Martin
Stempfle, Benedikt I1 Bauer, Gerhard Oberleitner, Dominikus Dierling,
Benedikt 1888 Pantner, Leopold Freiherr VO  3 Rost, Plazidus Zerle, Gerhard I1
Ott.

ANHANG
Der Mangen Stab und SPINE Verehrung

Das Gebiet, aus dem bei Mäusefraß un Ungezieferplagen Flurseg-
nungen mıit einem Mönch aus der Abtei Gt Mang auch das „Heiltum“ ange-
fordert wurde, reicht unwahrscheinlich weıt Folgende Aufstellung der aus

dem Füssener Gtiftsarchiv un der Literatur®*® erfaßten Orte VOIL 1554 his
1798 annn jedoch keineswegs vollständig sSe1IN. FEs finden sich Verweise wI1e

43) Tausen: Pflege religiös-volksfrommen Brauchtums bei Benediktinern
Zisterziensern 1n Süddeutschland Osterreich. 83 1-11 dieser Zeitschrift,

283
Spahr Gebhard OSB Der Hl. Magnus. Leben, Legende, Verehrung. Hier
S, 60 Ferner: Alemannia Bd. 10 (1882) Von St. Magnus (5. 118—121) ;
Bd. 18 (1890) St. Magnusstab auf dem Schwarzwalde 67—270, A. Bir-
linger).
Einem inweis VO  - Duft St Gallen ist verdanken: Ansfried Hinder
OMCap Die Schutzpatrone des Bauernstandes, 1n : Kath. Schweizerbauer
(38 I2 Nr. 9I
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y Kempten I Herrschaft, Bistum Regensburg, Chur oder Freising,
ferner Kantone der Schweiz. Damit ist anzunehmen, daß zahlreiche ÖOrte
die Flursegnung erfuhren, ohne daß G1€e einzelnen aufgeführt sind. och
mogen die folgenden Angaben den Bereich aufzeigen.
Allgäu Bayer Schwaben:
Altisheim Kaisheim 1764 Lengenfeld 1798
Altusried 1796, 1798 Lindenberg Buchloe 1798
Apfeltrach 1781 Mariaberg Kempten 1731
Asch 1587 Marktoberdorf 1716

Mattsies 1633Augsburg: Oberhausen, Stadtbergen
1798, Kloster Gt Katharina 1620 Mindelheim Westernach

Babenhausen 1781 1586, 1636, 1658
Beckstetten 1798 Mittelberg
Betzigau 1795 Obergünzburg 1624, 1790
Boos 1781 Oberndorf 1794
Börwang 1E Oberostendorf 1798
Burgberg 1781 Oberstaufen 1585
Denklingen 1587 Oberstdorf 1798
Dirlewang 1636, 1658 Ober- U, Unterrammingen 1794
Durach 1B AFaR Osterzell 1779
Ebersbach 1794 Ottobeuren 1798
Egg/Günz Wesbach 1584 Pfaffenhofen/Roth 1589
Gablingen 1798 Pforzen 1798
Geisenried 1790 Markt Rettenbach, 1781, 1798
Gestratz 1580 Rettenberg 1714
Gersthofen 1798 Rieden Kaufbeuren 1798
Grönenbach 1798, 1580 Röthenbach 1554, 1563, 1580
ro(ß- b Kleinaitingen 1589 Ruderatshofen 3 BAr
Grünenbach 1554, 1563, 1568, 1660 Simmerberg 1587
Günz Ottobeuren 1714 Sonthofen 1636
Gutenberg Kaufbeuren 1798 Scheidegg 1791
Heimenkirch 1798 Schlingen 1798
Hirblingen 1798 Schwabmühlhausen 1780
Ingenried 1798 Schwabmünchen 1589
Irsee 1658 Täfertingen 1798
Jengen 1658, 1798 Thalkirchdorf 1585
Kempten und Herrschaft mıit Umland Türkheim 1797

1600, 1614, 1615, 1616, 1781 Untergermaringen 1798
Ketterschwang 1798 Unterthingau 1790
Kettershausen 1787 Waal 1636, 1658
Kimratshofen 1795 Wahlhaupten 1798
Kirchdorf 1658 Westendorf 1798
Langeringen 1780, 1797 Wolpertsried 1790
Lechsend 1718 Wörishofen 1798
Leitheim 1764



109Das Magnuskloster Füssen 1im Spiegelbild seines Archives

Übriges Bayern
Aichach 1780 Oberammergau 1644, 1732
Andechs 1748 Peiting 1635, 1658
Berchtesgaden 1701 Penzing 1 7YD
Bernbeuren 1636, 1783 Rauhenlechsberg 1587

Deining 1658 Regensburg Bistum) 1773
Rottenbuch L/ 39 1770, IFE 1783,Eschach/Auerberg ) A

Eschenlohe 1715 1725 1788, 1790
Entraching 1658 Schongau 1587, 1635 un! fter
Freising (Bistum) 1701, A 7 Schwifting SE
Garmisch-Partenkirchen 1796 Steingaden 1500, 1529, 1636, 1754
Hohenfurch 1587 1705; 1781
Inning 1658 ölz 1722 1 Ar
Kaufering 1658 Wejarn 1638, 1659
Landsberg 1635., 1658 Weilheim 1705
Miesbach 1636 Wessobrunn 1087 1475% 1772

Franken:
Eitensheim Eichstätt 1742 Ingolstadt 1728

Baden-Württemberg:
Altmannshofen 1796 Muthmannshofen 1796
Amtszell 1751 Niederwangen 1796
Baindt 1751 Ostdorf G AT
Gt Blasien 1767 Kaststatt 1755
Esseratsweiler 1796 Reichenau DL
Freiburg 1ALS, 1781 1792 Riegel 1794
Haslach 1751; 1796 Rohrdorf£ Isny 1796
Hofen (Friedrichshafen) 1.718; sr Kot Rot 1661
Isny 1761 ettnang 1796
Kenzingen 1753 Wasserburg/Bods. 1781
Konstanz (Bistum) 7275 1745 Weingarten 1619, 1685
Luttingen 1755 Weissenau 1619

Vorarlberg:
Andelsbuch 1796 Feldkirch (Herrschaft) 1636, 1703
Bludenz 1587 Hohenegg (Herrschaft) 1563, 15380,
Blumenegg (Herrschaft) 1633 1585
Bezau 1570 Lingenau 1589, 1796
Bizau 1570 Mehrerau 1585
Bregenz (Herrschaft) 15063; 1580, Montafon 1775

1585 Sonnenburg 1775
Egg 1796
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Schweiz:
Aegeri BTAr Nidwalden 1689, L7EL; 1726
Baar NO Obwalden L1 1726, 1747
Benken SA Rapperswil 1684
hur (Bistum) 1741 Reichenberg 1746
Eschenbach 1634 Sargans 1685
Flums 1728 Solothurn 1746
St Gallen 1770 Sursee 1732
Gt Gallenkappel Schwyz 1685, 1781
Lachen 1746 Unterwalden 1685, 1725
Luzern 1685 Vilters 1728
Menzingen ME ZT. Walenstadt 1728
Mels 1728 Zug 1685, DA
Neuheim A

Tirol un Südtirol:
Axam 1764 Mais 1735
Bozen 1659 Mals 131
Etschland 1643 Meran 1659
Fiecht 17A7 ied Landeck 1795
Glurns 1731 Tirol (Dorf) 1726
Innsbruck Natters 1756, 1687 Tschars 1725
Kaltern 1674, 1756 Ulten St. Walburg 1725
Kastelbell 1725 Vinschgau, oberer 1725
Lana 1700, 1798 Wehrberg Hall 1759
Lechaschau 1580

Als Beispiel, adus$s welchem Geist und mıiıt welchen Vollmachten der Je-weilige Abt Von Füssen dem Ansuchen Entsendung des Gt. Mangen-stabes ZUT Flursegnung entsprach, se1 der Begleitbrief des Abtes Gerhard
Oberleitner für den Custos Caelestin Schwaiger VOom Mai 1710 1n die
Schweiz 1mM folgenden wiedergegeben:
Nos Dei gratia Gerhardus Abbas Monasterii ad Magnum 1n Füessen
ordinis Smi Benedicti Dioecesis Augustanae.
Notum facimus omnibus: Cum quibusdam X3 fidelibus 1n Helvetia PTO
SU.  ] pletate et devotione Crga Mirabilem X1 Confessorem Magnum Ab-
batem et Fundatorem nostrı1 Coenobii requisitı et rogatı SIMUS, quatenus
PTO depellendis NOC1VIS vermibus fruges terrae mlserrime despascentibus
S5aCcTas reliquias vulgo baculum ejusdem Magni Patroni nostri mittere di-
aTeCIMUFT. Nos Justis petentium votis et precibus annuentes, tibi Dilecto
Filio NOSTITO Patri Caelestino Schwaiger Monasterii nostr1 Professo, Sacrae
Supellectilis Custodi, de CUJUS Zelo et religione 1n Domino confidimus, 1n
virtute sanctae obedientiae praecıpimus et mandamus, ut iisdem et omnibus,
qu1 has SaCcTrTas reliquias devote venerarı desiderant, SUCCUTTAaS atque ET05S,vineas, hortos, prata, terras et qua adhibitis consuetis et antıqu1ssım1s
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orationibus, eXOTC1ISMI1S et caeremoni1ls, Jam alias 1n Helvetia luculento
auxilio usurparı solitis, benedicere valeas debeas, consentientibus vel
saltem nıihil 1n contrarıum habentibus Spectatissimis locorum aTro-
chis, Vicariis. Porro omnibus CUlUuSsSCUMquUE dignitatis, ordinis et conditionis,
ad QUOS et perveniıre contigerit, enıxe commendamus. In re1l Fidem has Ab-
atiali NnNOSTtIrO Sigillo roboratas INanu nostra subscripsimus.

Magnum ad Fauces Julias 1n Füessen AÄAnno Millesimo Septingente-
S1MO decimo, die vigesimo Octavo Maij. Gerardus Abbas HDa


